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Deutſchland. Altengrabow, 2. Auguſt. Der
Kaiſer traf heute früh 6 Uhr 54 Minuten auf dem
Druppenübungsplatze ein. Er ſtieg auf dem Bahn-
hofe in der Uniform der Leibhuſaren zu Pferde
und wohnte einer Kavallerie-Gefechtsübung bei.
Die Uebung wurde ausgeführt von der Garde-
Kavalleriediviſton, beſtehend aus der 5., der 8. und
der 38. Kavallerie-Brigade. Beide Parteien hatten
je eine reitende Abteilung Feldartillerie und eine
Maſchinengewehrabteilung. Leiter war General
inſpekteur der Kavallerie General v. Kleiſt. Als
Gäſte waren zugegen der engliſche General French
mit ſeinem Adjutanten und der öſterreichiſche Feld
marſchall Leutnant Freiherr v. Gemmingen. Das
Wetter war heiß. Nach der Uebung nahm der
Kaiſer den Vorbeimarſch aller beteiligten Truppen
teile im Galopp ab und kehrte um 10 Uhr mit
der Standarteneskadron der Gardes du Corps ins
Lager zurück. Später frühſtückte der Kaiſer mit
dem Offizierkorps im Kaſino des Lagers. Das
Publikum begrüßte den Kaiſer allenthalben auf
das freudigſte.

In den Reiſedispoſitionen des Kaiſers trat
eine Aenderung inſofern ein, als auch am Donnes-
tag noch in Altengrabow Gefechtsübungen abge
halten wurden; die Abreiſe des Kaiſers nach
Wilhelmshöhe erfolgt erſt heute Freitag abend.
Es fanden in Altengrabow am Donnerstag zwei
Gefechte ſtatt. Der Kaiſer führte die blaue Armee,
die beide Male die rote Armee ſchlug. Die Kritik
fiel ſehr günſtig aus. Um 11 Uhr nahm der Kaiſer
auf der Veranda des Kaſinos das Frühſtück ein.
Nachmittags erfolgte die Abreiſe des Kaiſers im
Sonderzuge von Altengrabow nach Gerau-HKlitſch
dorf, wo er dem Fürſten zu SolmsBaruth einen
Jagdbeſuch abſtattete.

Auf, Veranlaſſung des Kaiſers wird der
japaniſche Generalfeldmarſchall Nogi, der Sieger
von Port Arthur, der Truppenbeſichtigung auf dem

Jugendfreundſchaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.

Nachdruck varboten

Grotenbach trat auf den kleinen Kranken zu
und ergriff ſein Händchen, das gelb und ſchlaff
herabhing; Kolja lächelte Alfred an.

„Er iſt ſonſt ſehr ſcheu gegen fremde Geſichter,“
bemerkte Frau Uchatſcheff, „es wundert mich, daß
er Sie in Gnaden annimmt.“

„Er merkt vielleicht mit dem feinen Jnſtinkt
der Kinder, daß ich mir neben dem Namen eines
alten Bekannten, den Sie mir gaben, gnädige Frau,
den eines Freundes verdienen möchte. Bitte, ent
kleiden Sie ihn,“ wandte Grotenbach ſich an die
Wärterin, und als er das erſchreckend welke Körper
chen Koljas ſah, unterſuchte er den Knaben ſorg
fältig. Er konnte ſich nicht entſchließen, der angſt
vollen Mutter zu ſagen, daß das junge Leben ge
fährdet war; nur die beſte, ſorgſamſte Pflege konnte
es retten.

„Nicht wahr, er wird leben
Die flehende Frauenſtimme bebt in Tränen,

e legt Karla die Hand auf des Arztes
rm.

„Jch finde keinen organiſchen Fehler,“
Grotenbach.

„Sie werden meine Bitte erfüllen, nicht wahr
Sie werden eine Beſprechung halten mit dem Haus
arzt und dann hoffentlich die Behandlung über
nehmen,“

15)

ſagt

Großen Sande bei Mainz, die demnächſt ſtattfindet,
beiwohnen.

Allgemeine Hitzeferien! Das preußiſche
Kultusminiſterium hat einen allgemeinen Erlaß
an die Schulkollegien und Regierungen gerichtet,
nach dem, ſolange die außergewöhnliche Hitze an
dauert, der Unterricht in den Schulen über die
geltenden Beſtimmungen hinaus völlig ausgeſetzt
werden kann. Der Erlaß bezieht ſich nicht nur auf
die höheren, ſondern auch auf die niederen Schulen

Staatliche Winzerunterſtützung. Mit der
ſtaatlichen Unterſtützung der notleidenden Winzer
iſt jetzt der Anfang gemacht worden. Die Winzer
erhalten zinsloſe Darlehen, doch müſſen dieſe nach
drei Jahren vom Beginn des vierten Jahres ab
jährlich mit einem Zwölftel der Darlehnsſumme
zurückgezahlt werden. Der Kreis muß die Gelder
dem Staat und den Bezirksverbänden zum be
ſtimmten Zeitpunkt zurückerſtatten, weshalb Dar
lehen nur dann gewährt werden, wenn der Wieder
eingang des Geldes unbedingt geſichert iſt.

Maroklzo. Frankreich wird nicht müde, Be
weiſe für die Notwendigkeit ſeiner militäriſchen
Anweſenheit in Marokko zu liefern. Zahlreiche
Stämme ſollen nach der Ernte eine erneute Er
hebung gegen den Sultan ausführen wollen. Mu
lay Hafid ſoll ſich der Schwierigkeiten der end
gültigen Unterwerfung der Stämme wohl bewußt
ſein und vor allem eine Vermehrung ſeiner Trup
penmacht anſtreben. Hierzu fehlen ihm jedoch die
notwendigen Geldmittel. Die vorjährige franzöſiſch
marokkaniſche Anleihe iſt geſcheitert. Trotzdem macht
er angeſtrengte Verſuche, von Frankreich Geld zur
Reorganiſation ſeines Heeres zu erhalten. Die
Spanter bleiben in Larraſch. Oberſt Sylveſtre hat
in den letzten Tagen die ſpaniſchen Poſten zwiſchen
Larraſch und Elkſar inſpiziert und Anweiſung zur
Errichtung von Blockhäuſern und Drahtverhauen
gegeben. Die Spanier bereiten ſich danach auf
eine längere militäriſche Beſetzung des Gebietes
am Lekkusfluß vor.

Zſten. Die Lage in Perſien wird immer ernſter.

„Jch wiederhole es nochmals, gnädige Frau,
nur mit der Einwilligung Jhres Herrn Gemahls.“

Kolja war angekleidet und ſeine Mutter trug
ihn fort.

Als ſie zurückkehrte, nahmen Alfred und Karla
wieder auf ihren Stühlen Platz.

„Von Jhrer lieben Mutter weiß ich ſeit lange
nichts, es geht ihr doch hoffentlich nach Wunſch?
fragte Frau Uchatſcheff.

„Sie iſt in den letzten Jahren friſch erblüht
die Penſion muß vergrößert werden; ſie rentiert
ſich gut, Klara hilft tüchtig. die beiden jüngſten
Brüder kommen vorwärts in ihren Schulen, das
alles haben wir der treuen Jugendfreundin, der
lieben Tante Annga, zu danken, die mit Rat und
Tat in das Geſchick der Meinen eingriff.“

„Und Lina, die Selbſtloſe, gute Lina Er
zählen Sie mir auch von ihr.“

„Lina iſt Oberin in einer Klinik und wirkt
dort ſegensreich, es liegt in ihrem Weſen, ſich zu
opfern.“

ch habe Ling ſehr gern rief Karla,
„was für liebe Familienglieder Sie haben, Herr
Doktor! Jch ſehe viele von ihnen wie Geſchwiſter
an.“ Sie ſprachen noch eine Weile im Begriff, ſich
zu verabſchieden, hörten Sie einen Säbel klirren.
Uchatſcheff kam vom Dienſt nach Hauſe. Er war
in ſeiner reichen Galauniform und hielt die gold-
blitzende, mit Pelz verbrämte Mötze in der Hand.
Karla ſtellte die beiden Männer einander vor und
brachte gleich den Wunſch wegen der ärztlichen

Es iſt der Regierung bisher nicht gelungen, dem
mit einer anſehnlichen Heeresmacht anrückenden
Schah Mohammed Ali eine Streitmacht entgegen
zuſtellen, die ſein Vordringen aufhalten könnte.
Man iſt in Teheran daher auf ein andres Mittel
verfallen. Die Regierung hat 400000 Mk Beloh-
nung auf den Kopf des Schahs und je 100000 Mk.
auf die Köpfe ſeiner Brüder ausgeſetzt. Bei dem
großen Anhang, den der Schah bereits gefunden
hat, erſcheint es ſehr fraglich, ob ſich ein Verräter
finden wird, der die Summe verdienen will.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 3. Aug. Heute Abend gegen

9 Uhr paſſierte Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelrn, vom
Truppenübungsplatz Altengrabow kommend, auf
der Fahrt nach GerauKlitſchdorf zum Beſuche des
Fürſten Solms-Baruth, mittels Sonderzuges die
hieſige Station.

Annaburg, 7. Aug. (Wohltätigkeitsabend.)
Wie aus dem Anzeigenteil der heutigen Nummer
erſichtlich, veranſtaltet der hieſige Landwehr Verein
am Mittwoch den 9. Auguſt abends 8 Uhr im S
großen Saale des Goldenen Ring einen Wohl
tätigkeitsabend. Der zur Zeit in Annaburg wei
lende Deutſch- Amerikaner Herr Dr. Karl Mönch
wird einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe im deutſch
franzöſiſchen Kriege, über amerikaniſches Kriegs
und Kriegervereinsweſen halten. Dr. Mönch iſt in
der 7000 Einwohner zählenden Stadt Wilſon in
Nordkarolinga der einzige Deutſche und dort ſo be
liebt und bekannt, daß ihn jedes Kind kennt. Auch
hier in Annaburg hat er ſich ſehr ſchnell bekannt
und beliebt gemacht. Sein Vortrag über ſeine Er
lebniſſe in Amerika, den er zum Beſten des Vater
ländiſchen Frauenvereins hielt, hat allgemeinen Bei
fall gefunden, im Lehrer-Verein ſprach er in äußerſt
intereſſanter und feſſelnder Weiſe über amerikaniſche
Schulverhältniſſe, und nun ſtellt er ſich kurz vor
ſeiner Rückreiſe nach dem fernen Amerika als alter

gültig ein.
Darauf wurde Karla fortgerufen, Kolja ſollte

ſein Kräuterbad nehmen, wobei ſeine Mutter ſtets
zugegen war. Sie verabſchiedete ſich eilig von
Grotenbach.

„Welch ein ſchöner Menſchl!“ dachte der junge
Deutſche, als er den Gatten Karlas ſah. „Wie
ſeltſam zerfahren aber ſein Weſen iſt, wie unſtät
ſeine Bewegungen, dazu die flackernden Augen!“

Uchatſcheff ſprach und geſtikulierte lebhaft; in
kurzer Zeit wiederholte er dreimal dasſelbe und
als der Diener den Befehl, Zigarren zu bringen,

ſchnell genug ausführte, geriet Uchatſcheff in

ZornDer Nervenarzt beobachtete das alles und zog
ſeine Schlüſſe

„Alſo, das iſt der Mann der armen jungen
Frau,“ dachte Alfred, „es iſt gut, daß ich Zutritt
zu ihrem Hauſe habe; vielleicht kann ich jetzt die
Pflicht der Dankbarkeit abtragen gegen die Jugend
freundin meiner lieben Mutter.“

8. Kapitel.

Jn der Dorotheenſtraße.
Ein entfernter Vetter Thekla Grotenbachs,

Adolf Roſen, kam in Geſchäften nach Berlin und
ſtieg in der Penſion ſeiner Kuſine ab, die er ab
und zu in Memel beſucht hatte, denn Roſens Gut
lag in Oſtpreußen, es hieß Lachsdienen und war
nur einige Eiſenbahnſtationen von Memel entfernt



zur Verfügung, um zum Beſten bedürftiger Kame
raden und Witwen im Verein aus ſeinem reichen
Schatze von Erfahrungen und Erlebniſſen zu er
zählen. Der hieſigen Einwohnerſchaft ſteht ein ge
nußreicher Abend bevor und deswegen iſt die ge
ſamte patriotiſch geſinnte Einwohnerſchaft zu dieſem
Vortrage freundlichſt eingeladen. Die Pauſen wer
den durch Vorträge der Geſangs Abteilung des
Landwehr Vereins und durch Konzertpieçgen der
Rohr'ſchen Muſtkkapelle ausgefüllt.

Anunaburg. Unſer diesfähriges Volks und
Kinderfeſt findet am Sonntag den 13. und Montag
den 14. Auguſt ſtatt. Zahlreiche Unternehmungen
haben ihr Erſcheinen zugeſagt, unter anderem wer
den ein großer Kinematograph, Muſeurm, eine ruſ
ſiſche Schaukel, Karuſſells e. anweſend ſein. Die
Schulkinder werden durch eine Anzahl zierlicher
und hübſcher Reigen und Aufführungen erfreuen
Auch der Feſtzug ſoll, wie wir hören, wieder ſchön
ausgeſtattet werden. Jedenfalls verſpricht das Feſt
großartig zu werden und ſei deshalb ſchon heute
darauf hingewieſen und alle Bewohner von Nah
und Fern freundlichſt eingeladen.

Aunnaburg, 4. Aug. Die ſchon ſeit bald
vierzehn Tagen brütende Hitze hält weiter an. Ein
heute früh niedergegangener kürzer Regen hat die
gewünſchte Abkühlung leider noch nicht gebracht.

Aehnliche Hitzeperioden, wie wir ſie jetzt
ſchaudernd ſelbſt erleben, haben auch unſere Vor
fahren durchkoſten müſſen. Einer alten Chronik
zufolge, welche die abnorm heißen Zuſtände ganz
Mitteleuropas früherer Jahrhunderte widerſpiegelt,
war es juſt im 11. Jahrhundert, 1082, ſo heiß, daß
„wenn man ein Ei in den Sand geleget, hat es
alsbald geſotten“. 1113 iſt ein ſo heißer Sommer
verzeichnet, daß „Wälder und Städte angezündet
worden“, Heu, Gerſte und Hafer verdorrten gänz
lich. 1137 trocknen alle ſchiffbaren Flüſſe aus, ſo
übergroß iſt die Hitze. 1301 iſt es ſo heiß, daß
alles verdorrt und eine Hungersnot über ſämtliche
deutſchen Lande hereinbricht, die drei Jahre währt,
ſodaß Getreide aus Sizilien geholt werden muß.
1314 ſtarben infolge der Hitze und Waſſermangel
viele Städte und Dörfer aus. 1413 iſt ein ſo heißer
Sommer, daß die Leute Waſſer nur für bare Münze
erkaufen können. 1447 iſt es ſo enorm heiß, daß
die Waldungen um Borna, Rochlitz, Grimma uſw.
drei Monate lang brennen. 1472 blühen Lichtmeß
die Bäume, es folgt ein heißer Sommer, von
Pfingſten an regnet es zwölf Wochen nicht, Brun
nen und alle Bäche trocknen aus, die Leute laufen

meilenweit nach Borna, um Waſſer zu kaufen;
Wald und Dorfbrände konnten wegen Waſſer
mangels nicht gelöſcht werden Waſſer iſt teurer
als Wein. 1437 1479 große anhaltende Dürre,
allgemeine Notlage. 1533. heiß und dürr; Wald
brände, die großen Flüſſe kann man durchwaten.
1580: großer Waſſermangel, es regnet nicht von
Anfang September bis Ende Dezember, faſt alle
Mühlen ſtehen ſtill. 1746: ein ſehr heißer Sommer,
Waſſersnot, annähernd vier Monate kein Regen
1861 ſteigt die Hitze auf 30 Grad R. im Schatten;
1876. im Juli und Auguſt ungewöhnliche Hitze,
33 Grad R. und Trockenheit. Vom 20. Jahr-
hundert kann der Chroniſt glaubwürdig berichten:
Unerträgliche Hitze, anhaltende Trockenheit, Waſſer
mangel, zahlreiche Verluſte an Menſchenleben und
ſchwere wirtſchaftliche Schäden anno 1911.

Wittenberg. Jm Paul GerhardtKrankenhaus
iſt der 62jährige Grubenarbeiter Sperlig aus Radis
durch einen Sprung aus dem Fenſter zu Tode ge

Unter ſchweren Bedingungen übernahm Adolf
Roſen das von ſeinem Vater ſchlecht bewirtſchaftete
Gut, das mit Schulden belaſtet war. Jahraus,
jahrein blieb der junge Landwirt in der Einöde,
ſeiner Wälder. Es gab wenig Nachbarſchaft um
Lachsdienen herum, zweimal im Jahre reiſte Roſen
zur Stadt, um die Schulden zu bezahlen, die ſein
Vater gemacht hatte und mit denen es der brave
Sohn ſehr genau nahm. Er verſagte ſich alles
und griff ſelbſt überall an. Jmmer ſtraffer wurden
die Beutel, in denen das ehrliche, ſauer verdiente
Geld zur Bank gebracht wurde, nach und nach
hob ſich das verwahrloſte Gut unter der Umſicht
des tüchtigen Wirtes.

Man redete ihm zu, eine junge Frau zu neh
men, aber Roſen meinte: „Ehe nicht das letzte
Markſtück bezahlt iſt, heirate ich nicht, ich will nicht,
daß meine Frau wie eine Magd arbeitet, ſie ſoll
es gut haben.“

So wurde Roſen faſt vierzig Jahre alt.
Wenn die Felder in Lachsdienen in goldenen

Aehren wogten und die Wieſen im ſaftigen Grün
prangten, ſagten die Nachbarn: „Der Adolf Roſen
verſteht ſeine Sache, der wird noch reich werden.“

„Jetzt könnteſt du eine Frau nehmen,“ dachte
der Landwirt, „Schulden ſind nicht mehr da und
ein rundes Sümmchen liegt auf der Bank.“ Er
dehnte die mächtigen Glieder.

„Hm, ob mich wohl noch eine nimmt?“ dachte
er, „bin ein alter Kerl geworden, bald vierzig Jahr
und der Haarwuchs iſt gelichtet, die liebe Sonne

kommen. Sperlig war infolge eines Hitzſchlags
dorthin gebracht worden. Er war wegen auf
tretendem Jrrſinn in die Jſolierzelle gekommen,
von wo er, als er einige Zeit unbewacht blieb,
nachts aus dem Fenſter ſprang. Bei dem Sprung
verletzte er ſich ſchwer, ſo daß er mehrere Stunden
darauf, nachdem er wieder im Krankenhaus unter
gebracht war, ſtarb.

Elſterwerda. Ein ungeheurer Wald und
Wieſenbrand wütet, wie bereits kurz berichtet, ſeit
Sonntag in der Nähe von Pleſſa. Bisher ſind 700
Morgen Waldbeſtand dem Feuer zum Opfer ge
fallen. Jetzt brennen die öſtlich von Pleſſa liegen
den Moorwieſen. Noch Stunden iſt das Feuer
vom Dorfe entfernt. Die außerhalb des Dorfes
liegenden Häuſer ſind geräumt und deren Bewohner
geflüchtet. Die Einwohner der umliegenden Ort-
ſchaften Mückenberg, Bockwitz, uſw. ſuchen das Feuer
durch Austverfen von Gräben zum Stillſtand zu
bringen. Vier Kompagnien vom 72. Infanterie
Regiment ſind zur Hilfeleiſtung eingetroffen.

Kirrhiyain, 1. Aug. Der Ausſchuß der Deutſchen
Turnerſchaft, der ſetzt in Dresden tagte, hat aus der
Dr. Ferd. Götz-Stiſtung zur Errichtung deutſcher
DTurnſtätten unſerem Turnverein 400 Mark als ein
maligen Beitrag zu den Baukoſten ſeiner Turnhalle
bewilligt.

Jeßnitz, 31. Juli. (Beim Angeln ertrunken.)
Geſtern war der Fabriktiſchler Aug. Kranig von
hier an der Mulde mit Angeln beſchäftigt. Plötzlich
rutſchte er ſaus und ſtürzte kopfüber in die an
dieſer Stelle ſehr tiefe Mulde. Seine mit an
weſende Ehefrau wollte ihn durch Hinreichen einer
Angelrute retten. Es gelang ihr jedoch nicht. Er
ertrank vor ihren Augen. Heute wurde die Leiche
des bedauerns werten Mannes, der erſt 55 Jahre
alt war, aus der Mulde gezogen.

Halle a. 2. Aug. Unter der andauernden
Hitze hat hier die allgemeine Sterblichkeit, insbe
ſondere der Säuglinge, in bedauerlicher Weiſe zu
genommen. Die ſtandesamtlichen Mitteilungen vom
31. Juli brachten die größten Sterblichkeitsziffern
von einem Tage. Nicht weniger denn 27 Todes
fälle betrafen Kinder unter einem Jahre.

Weißenfels, 3. Auguſt. Eine achtzigjährige
Einwohnerin von Kretzſchen hatte ſich zum Aehren
leſen in die dortige Flur begeben; ſie wurde tot auf
gefunden und iſt wahrſcheinlich ein Opfer der großen
Hitze geworden.

Rebra. Die alte Unſitte, Petroleum ins Feuer
zu gießen, hat hier wieder ein Opfer gefordert. Ein
auf Beſuch weilendes 14jähriges Mädchen wollte
mit Petroleum Feuer anmachen. Hierbei ſchlug die
Flamme zurück und ergriff die Kleidung des jungen
Mädchens. Auf die Hilferufe der Brennenden eilte
die Nachbarin herbei und löſchte die Flammen. Das
Mädchen fand im Krankenhauſe Aufnahme, wo es
nach kurzer Zeit an den erlittenen ſchweren Brand
wunden ſtarb.

Querfurt. Rohe Meſſerhelden. Bei einem
Mädchentanz in Oberfarnſtedt entſpann ſich ein
Streit zwiſchen jungen Burſchen, der ſich zu einer
großen Schlägerei entwickelte. Eine große Rolle
ſpielte das Meſſer. Vier junge Burſchen wurden
ſchwer verletzt, einem iſt die Lunge verletzt worden,
ein zweiter hatte 15 Stichwunden erhalten.

Meisberg. Bei der Arbeit tödlich verunglückt
iſt der Knecht Hermann Meißner, beſchäftigt auf dem
hieſigen Rittergut. Er war an der Mähmaſchine
beſchäftigt und wollte dort etwas in Ordnung bringen.
Die Pferde zogen an und ſchleiften den Unglücklichen
zu Tode.

Er ſtrich ſinnend über den großen, rotblonden
Vollbart, mit langen Schritten durchmaß er das
Zimmer.

„Wäre doch ſchön, jemand Liebes um ſich zu
haben,“ fuhr er in ſeinen Gedanken fort, „jemand,
der neben mir ſitzt, wenn der Herbſtwind um das
alte Haus heult und in den Schloten rüttelt, je
mand der mich erwartet, wenn ich im Winter durch
froren heimkehre und der mich im Sommer vom
Felde abholt.“

Ein freundliches Lächeln glitt über ſeine Züge,
er qualmte energiſch aus ſeiner kurzen Pfeife, ſeiner
treuen Begleiterin in vielen ſorgenvollen Stunden

Roſen hatte dankbare Anhänglichkeit für dieſen
„Sorgenbrecher“, wie er ſeine Pfeife nannte. Der
Knaſter, den er rauchte, hatte einen beißenden Ge
ruch, jetzt hätte er den billigen Tabak durch echte
Havannazigarren erſetzen können. aber er dachte
nicht daran in ſeiner Anſpruchsloſigkeit.

„Als Roſen erſt den Gedanken faßte, eine Frau
heimzuführen, beſchäftigte er ſich oft damit. Das
Bild der zukünftigen Herrin von Lachsdienen war
etwa folgendes:

„Hübſch braucht ſie nicht zu ſein, darauf ſehe
ich nicht, geſund und friſch iſt mehr wert. Klavier
braucht ſie nicht zu ſpielen, ich verſtehe nichts von
Muſik, das Jagdhorn, das Bellen der Meute und
das Balzen des Auerhahns iſt für mich das ſchönſte
Konzert. Allzuviel Bildung iſt entbehrlich, ſinte
malen ich ſelbſt nicht ſtudiert habe ich möchte nicht
daß mich meine Frau überſieht. Sie muß ver

hat mich braun gebrannt, ſchön iſt anders.“ nünftig und praktiſch veranlagt ſein und das Land-

Magdeburg. Ein Todesopfer des Ringkampfs.
Am Dienstag verſtarb der 21 jährige Arbeiter Roder.
Er hatte ſich eine totbringende Verletzung bei einem
Ringkampf geholt, den er in einer auf dem Schützen
platz befindlichen Athletenbude unternommen hatte.
Wie mitgeteilt wird, hatte Roders Partner den Kopf
Roders gepackt und bei dem Verſuch, Roder nieder
zudrücken, dieſem das Genick abgedreht. Jnfolge
diefes Vorfalls hat ſich die Polizei veranlaßt geſehen,
die Ringkämpferbude zu ſchließen.

Stendal, 31. Juli. (Jm Scherz erſchoſſen. Jn
Schelldorf hat der Schüler Buenger ſeinen neun-
jährigen e e Lütgarth im Scherz mit
einem Teſching erſchoſſen.Berlte e (Brutale Roheit.) Ein Fall
unglaublicher Roheit, der die ganze Umgebung in
Aufregung verſetzte, hat ſich geſtern mittag in der
Swinemünder Straße zugetragen. Der Gaſtwirt
Leipnitz hat im Verein mit ſeiner Frau und
Schwägerin ſein Dienſtmädchen mit Gummiſchlauch
und Fleiſchbrett ſowie Fußtritten derart mißhandelt,
daß das Mädchen im Krankenhaus liegt und an
ſeinein Aufkommen gezweifelt wird.

Heiligenſtadt, 2 Aug. Mit dem Tode gebüßt
hat der Bäckermeiſter Joh. Wand, Obermeiſter der
hieſigen Bäckerinnung, eine Selbſtoperation. Er
hatte eine kleine Warze an der Hand, die er ſich mit
Schwefelſäure wegbeizen wollte. Es entſtand eine
Blutvergiftung deren Folgen der kräftige, erſt 48jäh-
rige Mann nach kurzer Krankheit erlag.

Freiberg, 1. Aug. Erſchlagen wurde von dem
Kahn einer Schiffsſchaukel ein hieſiger Arbeiter. Der
Bedauernswerte, der eine Frau und 5 Kinder hinter
läßt, war ſofort tot.

München, 1. Auguſt. Die Hitze in München
und im bayeriſchen Hochlande iſt ſeit geſtern vor
über! Die Morgentemperaturen betrugen heute in
München noch 12 Grad Reaumur im Stadtinnern.
Die Temperatur im Mittagsſchatten betrug nur noch
21 Grad Reaumur. So warm iſt es in den letzten
Tagen nachts in München geweſen. Geſtern abend
war es ſchon ſo friſch, daß z. B. die vom Stern
berger See um 9 Uhr Heimreiſenden in den Eiſen
bahnzügen des kühlen Luftzuges wegen die Fenſter
hochzogen! Geſtern betrug das Tagesminimum
23 Grad im Nordſchatten. Das Wetter iſt ſchön.

Düſſeldorf, 1. Aug. Dem Seniorchef der Firma
Henkel Co., Düſſeldorf, Fabrikantin des ſelbſt
tätigen Waſchmittels Perſil und von Henkels Bleich
ſoda, Herrn Fritz Henkel ſenior, iſt der Charakter
als Kommerzienrat verliehen worden.

Lehm und Tonböden haben in Mitteldeutſchland
die gemiſchten Böden (die ſog. Mittelböden) und
auch die Sandböden. Hier können Höchſterträge
nur dann erzielt werden, wenn neben Stallmiſt
oder event. auch Gründüngung kräftige Thomas
mehlgaben verabreicht werden, ſelbſtredend unter
gleichzeitiger Berückſichtigung einer angemeſſenen
Kali, event. auch Stickſtoffdüngung.

Herr Gutsbeſitzer A. Bode in Bernterode, Kreis
Heiligenſtadt, düngte beiſpielsweiſe einen Weizen-
ſchlag ganz gleichmäßig mit Kali und Stickſtoff
und gab zum Vergleich dem einen Teil außerdem
noch eine ſtarke Düngung mit 800 kg Thomasmehl
pro ha, dem übrügen aber nur eine Düngung
mit 600 kg. Lediglich durch die verſtärkte Thomas
mehlgabe, die pro ha rund 10 Mk. mehr koſtete,
wurden pro ha 600 kg Weizenkörner und 800 kg
Stroh im Werte von rund 130 Mk. mehr geerntet.

leben der Stadt vorziehen. Leidenſchaftliche Liebe
erwarte ich nicht, ſie muß mir nur von Herzen gut
ſein und mir wie ein treuer Kamerad zur Seite
gehen, Hand in Hand mit mir. Wo ſinde ich
ſolch ein Weſen

Roſen ließ die jungen Mädchen ſeiner Bekannt-
ſchaft Revue paſſteren. Keine entſprach dem Bilde,
das er ſich ausmalte. Tagelang grübelte er, endlich
glaubte er etwas Paſſendes gefunden zu haben.

„Jch hab's! Lina Grotenbach, das iſt die
Rechtel!“ rief er erfreut, „ſie iſt nicht mehr jfung, ſie
iſt praktiſch und tüchtig, ich reiſe nach Berlin zu
Thekla.“

Schmunzelnd ſtrich Roſen ſeinen Bart.
Geſagt, getan; er reiſte wirklich. Das war

das vorgebliche Geſchäft, das ihn nach der Reichs
hauptſtadt führte.

Unterwegs hielt er ſich in Tilſit auf, um einige
RaſſeKühe zur Aufbeſſerung ſeiner Herde zu kaufen,
mit großer Gründlichkeit erledigte er dieſe Sache,
dann erſt kam das Perſönliche an die Reihe.

Fortſetzung folgt.

Ein verkrachter Geſangverein. Weshalb
habt ihr Euch denn aufgelöſt „Wir konnten's
nicht mehr bezahlen; als wir zuletzt die „Schöpfung“
aufführten, mußte jedes Mitglied für Orcheſterkoſten
und Saalmiete noch fünfzig Mark draufzahlen.“
„Das war alſo ſchon mehr die „Schröpfung“ von
Haydn!“

Eine weit größere Ausdehnung als die
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Ein Eiſenbahnunglück auf der Strecke
Halle Berlin.

Der Schnellzug Eger Leipzig Berlin iſtMittwoch um 2 Uhr 2 Minuten infolge ſehr
Weichenſtellung auf der Blockſtation Niedergörsdorf
bei Jüterbog entgleiſt. Der Lokomotivführer, der
Zugführer und der Packmeiſter ſind tot. Der
Heizer ſprang ab und verletzte ſich am Hinterkopf
ſchwer. Er wird kaum mit dem Leben davon-
kommen. 20 andere Paſſagiere erlitten leichte Ver
letzungen. Die Lokomotive und der Packwagen
ſtellten ſich quer und ſchoſſen den Bahndamm
hinunter. Das Unglück iſt direckt bei der Block
ſtation vor der Einfahrt in Niedergörsdorf ge
e Die Telegraphenleitungen ſind völlig zer

Die Unfallſtelle liegt ungefähr 300 Meter vor
der Station, an der Einfahrtsweiche von Witten
berg. Die Lokomotive und der Packwagen wurde
in den Acker hineingerollt, und haben ſich tief in
das Erdreich hineingewühlt. Der Packwagen liegt
auf der Lokomotive. Drei Wagen ſtehen neben
dem Gleiſe, bis an die Axen im Sand vergraben,
und nur der letzte Wagen iſt auf dem Gleiſe ſtehen
geblieben. Der Zug kam von Franzensbad Eger
und geriet infolge falſcher Weichenſtellung auf das
daneben liegende Gleis, das nur für den Guter
verkehr beſtimmt war. Das Gleis war dem
ſchweren Gewicht der Lokomotive nicht gewachſen
und gab deshalb nach. Um 3 Uhr 20 Min. kam
eine Abteilung der Feldartillerie-Schießſchule an
der Unfallſtelle an, um ſich ebenfalls an den
Aufräumungsarbeiten zu beteiligen. Desgleichen
trafen auch die Sanitätskolonne und die freiwillige
Feuerwehr aus Wittenberg ein. Um 3 Uhr 40 Min.
ſchaffte ein inzwiſchen hergeſtellter Zug die Paſſa
giere von der Unfallſtelle nach Berlin. Die Tele
graphenleitung iſt vollſtändig zerſtört und die Auf
raäumungsarbeiten verurſachen große Schwierig
keiten, ſo daß der Verkehr wohl erſt am Donners
tag wird aufgenommen werden können.

Das Eiſenbahnunglück forderte insgeſammt vier
Tote: Lokomotivführer Gommert aus Leipeig,
Packmeiſter Müller aus Bitterfeld, Zugführer Lange
und Heizer Höpfner aus Leipzig. Eine Dame hat
Kopfverletzungen erlitten. Ungefähr zehn Paſſagiere
des Zuges kamen mit leichten Hautabſchürfungen
davon.

Der Berliner Volkszeitung geht von einem
Augenzeugen folgende Schilderung zu:

Wir befanden Uns in einem Kupee zweiter
Klaſſe des erſten Perſonenwagens, der unmittelbar

hinter dem Packwagen lief. Wir hatten die
Station Wittenberg fahrplanmäßig verlaſſen, als

wir plötzlich einen heftigen Stoß verſpürten. Un
mittelbar darauf begann der Zug heftig zu ſtolpern,
und im nächſten Augenblick ſtand unſer Wagen
ſtill. Gleichzeitig hörten wir draußen laute
Schmerzensrufe, und erſt jetzt wurde uns klar, daß
ein Eiſenbahnunglück paſſiert war. Wir verſuchten,
unſere Kupeetür zu öffnen, aber es ſtellte ſich her
aus, daß die Tür feſt verrammelt war. Ohne
uns lange zu überlegen, kletterten wir durch das
Fenſter ins Freie. Hier bot ſich ein entſetzlicher
Anblick. Dicht vor uns breitete ſich ein gewaltiges
Gewirr von Telegraphendrähten aus, durch das
wir uns erſt hindurcharbeiten mußten. Der
Wagen vor uns war der Packwagen, er lag völlig
zertrümmert auf der Lokomotive, die ſich in den
Boden eines Ackers tief eingearbeitet hatte.
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Auch

die Maſchine zeigte ſtarke Beſchädigungen, und aus
dem Keſſel ſprudelte, eine gewaltige Dampfwolke
bildend, das kochende Waſſer heraus. Eine ruſſiſche
Dame, die von Franzensbad nach Berlin retſen
wollte, um ſich hier einer Operation zu unterziehen,
hatte einen Nervenchoc erlitten. Während wir im
Kreiſe umherſtanden, ertönten plötzlich von der
Maſchine her laute Schmerzensrufe. Wir ſahen,
wie der Heizer der Maſchine blutüberſtrömt über
das Feld taumelte. Der Unglückliche war durch
die Trümmer der Maſchine entſetzlich zugerichtet
worden. Ein Teil der Kopfhaut hing ihm in
Fetzen herunter und außerdem war er am Ober-
körper durch das kochende Maſchinenwaſſer ſchrecklich
verbrüht. Während wir uns mit dem Verletzten
bemühten, kam ein Mann mit verſtörter Miene
auf uns zu und teilte uns mit, daß auf einer
Fenſterbrüſtung des Packwagens die Leiche des
Zugführers liege.

Offenbar hatte der Beamte in dem Augenblick,
als der Zug die anderthalb Meter hohe Böſchung
hinabſauſte, den Verſuch gemacht, ſich durch einen
Sprung ins Freie zu retten. Hierbei iſt er aber
totgequetſcht worden. Sein Geſicht zeigte keinerlei
Verletzungen, und wir nehmen an, daß er eine
tödliche Beſchädigung des Rückrats erlitten hat.
Jnzwiſchen waren aus den nahe gelegenen Sta
tionen Hilfsarbeiter und alle zur Verfügung ſte-
henden Mannſchaften herangeeilt, um die Trümmer
abzuſuchen. Schon nach wenigen Minuten wurde
die ſtark verbrühte Leiche des Lokomotivführers
hervorgezogen. Sein Geſicht war derartig ver
ſtümmelt, daß man den Leichnam mit Stroh be
deckte, um den Reiſenden den ſchrecklichen Anblick
zu erſparen. Kurz darauf wurde im Jnnern des
Packwagens auch die Leiche des Packmeiſters ent
deckt. Auch ſie war furchtbar verſtümmelt, aber
die Trümmer und Holzbalken des zerſtörten Wagens
waren ſo feſt ineinander verkeilt, daß die Leiche
noch nicht geborgen werden konnte, ſolange wir
an Ort und Stelle weilten. Erſt nach anderthalb
Stunden bangen Wartens trafen ein Sanitätszug
und ein Erſatzzug, der uns Reiſende nach Berlin
befördern ſollte, an Ort und Stelle ein. Die
beiden Leichen der toten Beamten wurden vorläufig
im Spritzenhaus untergebracht. Die Paſſagiere des
verunglückten Zuges beſtiegen unmittelbar darauf
den Hilfszug, der ſie mit 3ſtündiger Verſpätung
nach Berlin brachte.“

Die Schuldfrage konnte bald nach dem Unfall
geklärt werden. Dieſer iſt auf das Verſehen eines
Beamten zurückzuführen. Der Weichenſteller an der
Blockſtelle, an der ſich der Unfall ereignete, hatte den
Auftrag, einen bald hinter dem D-Zug 47 folgen
den Güterzug auf das Ueberführungsgleis zu leiten,
damit ein hinter dieſem folgender Perſonenzug über
das Hauptgleis noch vor dem Güterzug die Station
Jüterbog erreichen konnte. Verſehentlich legte er
nun die Weiche bereits um, als der Deßug kam,
und brachte nun dieſen ſtatt des Güterzuges auf
das Ueberführungsgleis. Dies dient dazu, langſam
fahrende Güterzüge abzulenken, damit die ſchnell
fahrenden Perſonenzüge ohne Aufenthalt ihren Weg
fortſetzen können. Sowohl das Ueberführungsgleis
wie die dortige Weiche ſind nur für langſam fahrende
Züge gebaut. Als nun der D-Zug mit großer Ge
ſchwindigkeit in die Weiche hineinfuhr, mußte er in
folge des kleinen Radius den die Kurve beſitzt, na
turgemäß entgleiſen. Der ſchuldige Beamte wurde
ſofort des Dienſtes enthoben. Die Staatsanwalt-
ſchaft ließ noch geſtern die erforderlichen Feſtſtellungen

machen, wobei ein Protokoll mit dem ſchuldigen
Beamten aufgenommen wurde. Nach einer verant
wortlichen Vernehmung wurde er vorläufig noch
auf freien Fuß belaſſen.

Vermiſchte Nachrichten.

Baden während eines Gewitters. Zahlreiche
Unfälle der letzten Zeit haben die Gefahr, in welche
ſich jeder beim Baden während eines Gewitters be
gibt. wieder deutlich vor Augen geführt. Wer über
die Natur des Gewitters einigermaßen Beſcheid
weiß, dem muß bekannt ſein, daß auf einer Waſſer
fläche, die an ſich als guter Leiter der Elektrizität
den Ausgleich zwiſchen Erde und Wolken erleichtert,
jeder herausragende Gegenſtand, alſo der Kopf, der
Oberkörper, beſonders gefährdet iſt. Bei heran
nahendem Gewitter ſoll man ſchleunigſt das Waſſer
verlaſſen.

Folgen der Hitze. Die Bahnhöfe Pretzſch, Düben
und Schmiedeberg ſind ohne Waſſer. Da die Ka
lamität in Pretzſch und Schmiedeberg den betreffen
den Lokomotivführern wohl bekannt war, von dem
Waſſermangel in Düben aber jede Nachricht fehlte,
kam dieſer Tage ein dort haltender Zug in große
Verlegenheit. Es mußte ſchließlich von der Mulde
her Waſſer in Eimern herangeſchafft werden.

Aufklärung eines Raubmordes nach ſechs
Jahren. Vor ſechs Jahren war in Brody bei Pa
koslaw der Schuhmacher Myszkowski, nachdem er
im Krug mit den eben einkaſſierten Geldern, etwa
300 Mark, geprotzt hatte, ermordet und beraubt
worden. Ein ſchon damals der Tat verdächtiger
Arbeiter Chojnackt, der wegen Mangels an Beweis
materfal ſeinerzeit aus der Haft entlaſſen werden
mußte, iſt in der Nähe von Pinne von neuem feſt
genommen worden. Seine Frau ſoll ihn jetzt ver
raten haben.

Gin unheimliches Geburtstagsgeſchenlz. Von
einer nach unſeren Begriffen nicht gerade anheimeln
den chineſiſchen Familienſitte kann man in einem
Londoner Blatt leſen. Wenn der Vater oder die
Mutter ihr 55. Lebensjahr erreichen, will es dieſe
Sitte, daß die Kinder ſich zuſammentun und den
Eltern zu dem Freudentage mit ihrem Glückwunſch
einen regelrechten Sarg als Angebinde überreichen,
der dann ſpäter beim erſten Todesfall benutzt wird.
So erklärt es ſich auch, daß der Reiſende im inneren
China ſo oft im chineſiſchen Hauſe einen leeren
Sarg ſtehen ſieht.

Litterariſches.
Weſt-2Karokko deutſch! Von Heinrich Claß. München,

J. F. Lehmann's Verlag. Preis 50 Pfg. Für jeden Deut
ſchen iſt es zur Zeit von größtem Intereſſe zu erfahren, wie die
Verhältniſſe in Marokko liegen und was dort für Deutſchland
auf dem Spiele ſteht. Der Verfaſſer, der ſeit einem Jahrzehnt
der energiſchſte Vorkämpfer einer zielbewußten Marroklo-Politik
iſt, befürwortet, nachdem er die militäriſchen Fragen eingehend
erörtert, in überzeugender Weiſe die Nokwendigkeit der Schaf
fung einer großen deutſchen Volksſiedelungskolonie in Weſt
marokka, die den deutſchen Bevölkerungsüberſchuß jahrzehntelang
aufnehmen kann und in der Lage iſt, unſeren Bedarf an Baum
wolle und Erzen für lange Zeit zu decken. Die Nachfrage nach
dieſer Broſchüre iſt ſo ſtark, daß der Verleger gezwungen war,
der erſten Auflage von 10 000 Exemplaren ſofort zwei weitere
Auflagen in derſelben Höhe folgen zu laſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 8. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Herr Paſtor Lange.

den S. d. Mts. bei mir melden.
Schröder, Rektor.

Sonnabend den 5. Auguſt
abends 5 Uhr

verkaufe Niedere Straße 42
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Möbel und ſämtliches
Wirtſchafts Inventar.

Sonntag den G. Angnuſt, früh
S Uhr kommen daſelbſt die

Hausgrundſtücke,

Aecker und Wieſen,
zum Verkauf. Nähere Auskunft
erteilt bereitwilligſt

Richard Schulze,
Aungaburg, Baderei.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

t GHrikets, Kohlen,
Hen und Stroly,

nene Kartoffeln
empfiehlt

B. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Anzeiger zu Halle a. S. Wer Per
ſonal jeder Art ſucht, inſeriere im
GeneralAnzeiger zu Halle
a. S. Probe-Nr. koſtenfrei.

Um damit zu ränmen, verkaufe
von heute ab

Kinder und
Hporkwagen

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Filiale Osrar Steiner,
Inhaber Otto Mühlbach.

J IKHinder-Kährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Haferkakgaoe
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Toiletten-Leife,
wie Mandelöl-, GIycerin-, Vase-
line-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiken
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Künſtler Poſtkarten
Benre- CLiehes-Serien

empftehlt Herm. Steinbeit,
Buchdruckerei.



wollen Hie erſt mein Lager auſehen!
Fahrräder von den billigſten bis zu

den teuerſten Luxusmaſchinen.

es Lager in Erſatzteilen.W GroßReparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Ceutrifugen,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.
Verkauf auch auf Teilzahlung.

keiner, Jnhaäber: Otto Mählbach,
Annaburg, Markt 20.Filiale

g9

gham, Blaudruck, Zephir, Mounſſeline,
Leinen und Barchend,

Macco-Hemden und Beinkleider für Herren und Damen,

Sporthemden, Sport-Chemiſettts,

e e S
in Wolle, Gin

Damen Bluſen in Hatiſt, Leinen u. Mouſſeline
Knaben-Waſchanzüge und Bluſen,

Herren- und Knaben-Waschjoppen,
Kollerjacken, StrandSweaters,

Hnaben- und Mädchen-Mützen,
Damen u. Kinderſchürzen, weiß, bunt u. ſchwarz,

Korſets, Handſchuhe, Strümpfe, Hoſenträger,
Hettzenge, Inletts, Handtücher, Tiſchtücher,

Taſchentücher, weiß und bunt,
Servietten, m Tischdecken, a Betttücher,

Bettdecken, Sophaschoner,
Läuferſtoffe, Linoleum, Bade-Artikel,
sämtliche Häkel- und Strickgarne,

englische Schweisswolle,
ESonnenſchirme zu herabgeſetten Preiſen R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

empfiehlt in reicher Auswahl

dohimmever, Ann ahurg.

Hektographenblätter,
Hektegraphentinte,

Soenneeken's Brief Grdner
ſind vorrätig und empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Wanderer- Fahrräder
Mars- Fahrräder
zu billigen Preiſen.

Fahrräder und
Nähmaſchinen

von 65 Mk an ſtehen zur Anſicht ohne Kaufzwang

im Annahurger Fahrrat- Haus

Hermann Meyer.
Auch werden ſämtliche vorkommende Repara-

turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtatt ausgeführt.

Fe Pneumatiks, Lampen und Zubehör-
teile ſtets am Lager.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

großartig bewährt gegen Hagraus

empfiehlt

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dinil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

gibt es nichts besseres
als das überall beliebte
selbsttatige vollkommen

unschädliche
Waschmittel

Garantiert frei von
scharfen Stollen, des-
halb ohne Schaden lür
das Gewebe. Einſfachste
Anwendung, billigst im
Gebrauch Voller Ersatz
für Rasenbleiche!
Erhältlich nur in Original

Paketen
HENKEL Co. DOSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch

der weltberühmten

fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde.

Spar Würfel- Zucker
Sucre de glace
hochfein im Geſchmack.

Ia. MagdeburgerFrühkobl,
à Pfund 15 Pfg.

J. G. Fritzſche.
Selbſtlockerndes

Bach ummelhnl,
mit Kuchengewürz, fertig zum
Gebrauch, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

a Raffee's
in allen Preislagen

empfiehlt G. Fritzsche.

Jede Hausfrau
ſpart doppelt

wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die hochfeine Tafel-Margarine

„Aeehlume“,

à Pfund 90 Pfg. verwendet und
für die beim Einkauf erhaltenen
Gutſcheine wertvolle praktiſche
Präſente entnimmt.

Nur allein zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

Bliegenfänger,
BFliegentod,
Insektenpulver.
Franzosenöl,
Bremsemöl,
FIüclkensechutz

in Flaſchen à 25 Pfg.,
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

e

O. Schwarze, Drogen Handlung
S

Annaburg, Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalten, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine und Thees, Kakao und Ghocolade

Artikel zur HKrankenpſflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

e

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
n verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

lohltätinceits- Vortrag
Der Annaburger LandwehrVerein

veranſtaltet unter Mitwirkung ſeiner Geſangs
der Rohr'ſchen Muſikkapelle

am Mittwoch den 9. Auguſt er.
im großen Saale des Goldenen Ring einen

Wohltätigkrits-Abend,
an dem der z. Zt. in Annaburg weilende Deutſch Amerikaner

Herr Dr. Kavl Mönch
aus Wölson (Nordkaroling) einen

Vortrag

C

C

S

über ſeine Erlebniſſe im deutſch-franzöſiſchen Hriege,
über das amerikaniſche Kriegsweſen und über die

Kriegervereine in Amerika
halten wird.

Der Ertrag des Abends iſt für bedürftige Kameraden und
Witwen des Annaburger Landwehr Vereins beſtimmt.

Alle Kameraden mit ihren werten Angehörigen, ſowie
die patriotiſch geſinnte Einwohnerſchaft Annaburgs und Un
gegend werden zu dieſem Vortragsabend freundlichſt eingeladen.

Anfang S Uhr. Eintritt nach Belieben.
Der Vorſtand des Annaburger Landwehr-Vereins.

Zu unſerem am Sonntag clen G. August abends von
8 Uhr ab im „Waldſchlößchen“ ſtattfindenden

D)

TANZKBANZCHEN
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

Kegelklub „Gut Holz“.

ThraterDilettantenklub CIOSSsa.
z C alig“. 233 Sonntag den 6. Auguſt ladet zurZu t Sonntag, den Fnaleinweihung

G. Auguſt im Gaſthof zum Gol freundlichſt ein W. Brabanchkt.
denen Ring ſtattfindenden

Tanzkränzchen Ortsausſchuß
für Jugendpflege.ladet ergebenſt ein

Her Vorstand Sonntag den 6. Auguſt,
nachmittags 4 Uhr

Spielen auf der Holzablage.

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme anläß-
lich des Hinſcheidens ihrer
teuren Entſchlafenen

Ww. Pmilic Mülle
geb. Baum

ſagen herzlichen Dank

die trauernden Hinter
bliebenen

Sonnabend den 5. Auguſt
von abends S Uhr ab veranſtaltet
der Verein im Gaſthof zur Neuen
Welt eine

talienisehe Nacht
verbunden mit

besangs- u. Instrumentalkonzert.

Freunde und Gönner ſind hierzu
höfl. eindeladen. Redaktion, Druck und Verlag

Der Vorſtand. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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